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Projekt: Hochwasserschutz Murg Rastatt  

Termin: Projektbegleitkreis – 3. Sitzung  

Datum: Dienstag, 14.10.2025, 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr 

Ort: Ratssaal (Raum-Nr. 2.08), im Rathaus, Marktplatz 1, 76437 Rastatt 

Verteiler: Siehe E-Mail-Verteiler 

Anlagen: 1. Tagesordnung 

2. Liste der Anwesenden entfällt 

3. Präsentationen 

 

 

3. Sitzungsprotokoll 
 
 

1  Begrüßung und Eröffnung  
 Es finden am 14.10.2025 die Sitzung Nr. 3 des Projektbegleitkreises und 

am 15.10.2025 die Sitzung Nr. 4 des Projektbegleitkreises statt. Ziel dieser 
Sitzungen ist es die Herangehensweise an die Planung der Hochwasser-
schutzmaßnahmen zu erläutern, und Planungsvarianten an ausgewählten 
Standorten in der Innenstadt (Bereiche 1 und 2) vorzustellen und gemein-
sam zu erörtern.  

Die Sitzung Nr. 3 des Projektbegleitkreises (PBK) wird durch die Stadt Ras-
tatt, Dezernat II eröffnet. Durch die Stadt Rastatt, Dezernat II wird zu Beginn 
darauf hingewiesen, dass im Rahmen der 3. Sitzung kein finales Ergebnis 
vorgestellt wird. Ziel der Sitzung ist vielmehr die Vorstellung und Diskussion 
des aktuellen Bearbeitungsstandes. 

Weiterhin betont die Stadt Rastatt, Dezernat II, dass der zeitliche Rahmen 
des Projekts maßgeblich durch die geplante Landesgartenschau im Jahr 
2036 bestimmt wird und es sich bei dem Vorhaben um eine zentrale und 
langfristig bedeutende Maßnahme handelt. 

 

   

2  Vorstellung der Tagesordnung   
 Die Tagesordnung der 3. Sitzung des Projektbegleitkreises wird vorgestellt 

und erläutert. Seitens der anwesenden Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
werden keine Einwände erhoben. Die Tagesordnung (siehe Anlage 1) gilt 
damit als angenommen.  

 

   

3  Vorstellungsrunde der Anwesenden  

 Im Anschluss an die Vorstellung der Tagesordnung findet eine Vorstellungs-
runde statt. Die anwesenden Teilnehmerinnen und Teilnehmer stellen sich 
jeweils kurz mit Namen und institutioneller Zugehörigkeit vor. Die Übersicht 
der Teilnehmenden ist der Anlage 2 zu entnehmen. 
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4  Fachvorträge  
 Anhand der folgenden Fachvorträge werden die wesentlichen Randbedin-

gungen der Planung der Hochwasserschutzmaßnahmen erläutert: 

- Projektstatus 

- Geotechnische Anforderungen 

- Artenerhebung 

- Baumbestand 

- Kriterienkatalog  

Die Fachvorträge sind der Anlage 3 zu entnehmen. 

Nachträgliche Anmerkung: 
Die Fachvorträge sowie die Präsentation zu der Variantenuntersuchung 
(siehe unten) wurden den Teilnehmenden im Nachgang der Sitzung per E-
Mail vom 23.10.2025 übermittelt. 

 

   
 - PAUSE -   
   

5  Variantenuntersuchungen  

 Einführung 

Die Präsentationsunterlagen sind der Anlage 3 zu entnehmen 

Es wird die Aufteilung des Projektgebiets in geeignete Unterbereiche vorge-
stellt. Es zeigt sich, dass die Unterbereiche auf der rechten Murgseite eher 
Längen bis zu ca. 300 m aufweisen, die Unterbereiche auf der linken Murg-
seite weisen Längen von ca. 50 bis 100 m auf. Für jeden Unterbereich wer-
den jeweils an einer geeigneten Stelle (Lage) ein standardisierter Regel-
querschnitt erstellt. Dieser Regelquerschnitt gibt die Situation an der ge-
wählten Stelle wieder; im weiteren Verlauf des Unterbereichs kann diese in 
gewissen Maßen variieren.  

Als nächstes wird darauf hingewiesen, dass in dem Projektgebiet, insbeson-
dere in der Innenstadtstrecke, mehrere denkmalschutzrelevanten Bauteile 
zu berücksichtigen sind. 

Es wird die Vorgehensweise bei der Variantenuntersuchung vorgestellt. Es 
werden demnach für jeden Unterbereich in der Innenstadtstrecke anhand 
des Regelquerschnitts die folgenden Varianten untersucht: 

- Variante 1: baumfreie Zone nach DIN 

- Variante 2: Baumerhalt 

- Variante 3: Ersatzpflanzung 

Je nach Anforderungen an die Planung werden auch mehrere „Untervarian-
ten“, z. B. Variante 2a, Variante 2b etc., untersucht. 

 

 

 

 

 



 
 
 
    

 

  Seite 3 von 7 
 

Hinsichtlich der Vorstellung der ausgewählten Unterbereiche ist der fol-
gende Ablauf vorgesehen: 

- Vorstellung des Bestands, u. a.  mit der Darstellung, ob ein Freibord-
defizit und/oder ein Standsicherheitsdefizit festgestellt wurde. 

- Vorstellung der Planungsvarianten 

- Bewertung der Planungsvarianten aus Sicht der Wasserbaupla-
nung, des Baumgutachters, der Umweltplanung sowie der Freiraum-
planung. 

- gemeinsame Erörterung. 

 Unterbereich 2-8-3_li_3700 

Zunächst werden die bestehenden Rahmenbedingungen im Bereich 2-8-3 
dargestellt. Der Unterbereich 2-8-3 befindet sich auf der linken Murgseite 
oberhalb der Schließbrücke entlang der Augustastraße. In diesem Abschnitt 
sind mehrere Leitungen vorhanden. Der Baumbestand ist hinsichtlich 
Stammdurchmesser und Kronenradien erfasst. Bei dem vorhandenen Bö-
schungspflaster handelt es sich um einen sog. „archäologischen Prüffall“.  

 

Variante 1 
Bei Variante 1 ist die Abfangung der landseitigen Böschung mittels Stahl-
betonfertigteilen vorgesehen. Die bestehenden Wege werden in ihrer Lage 
und Ausführung „1:1“ ersetzt. Ein Eingriff in den vorhandenen Leitungsbe-
stand ist nicht erforderlich. Die bestehenden Aufgangsmöglichkeiten blei-
ben erhalten. Der Dammverteidigungsweg erfolgt über die Augustastraße 
Die nachträgliche Erhöhung des Schutzniveaus auf ein Bemessungshoch-
wasser inkl. Klimafaktor ist bei dieser Variante möglich (hier: Erhöhung um 
ca. 40 cm). Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu 
entnehmen. 

 

Variante 2a 
Variante 2a sieht den Einbau einer Spundwand auf der Wasserseite vor. 
Die Durchführung der Baumaßnahme erfolgt von der Wasserseite aus. 
Hierfür sind entsprechende Aufstellflächen für ein Spundwandrammgerät 
erforderlich. Diese Variante führt zu einer Beanspruchung des Vorlandes 
sowie der Böschung. Zusätzlich ist vorauslaufend zu der Baumaßnahme 
der Einbau eines Wurzelvorhangs erforderlich, um den schadhaften Ein-
griff in den Wurzelraum des Baumbestands zu reduzieren. Weitere Merk-
male dieser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 2b 
Variante 2b sieht den Einbau einer Spundwand auf der Landseite vor. Die 
Bauweise ist anspruchsvoll in Bezug auf den vorhandenen Leitungsbe-
stand. Insbesondere der vorhandene Kanal mit einem Durchmesser von 
1,0 m (DN 1000) stellt eine Herausforderung dar. Ein Wurzelvorhang ist 
bei dieser Variante nicht erforderlich. Vorteilhaft ist, dass die Versorgung 
der Bäume mit Nährstoffen über die Murgböschung erhalten bleibt. Wei-
tere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 
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Variante 3a 
Variante 3a beinhaltet den Bau der Hochwasserschutzanlage auf der 
Landseite. Vorteilhaft ist, dass die Versorgung der neugepflanzten Bäume 
mit Nährstoffen über die Murgböschung gut gewährleistet ist. Es ergeben 
sich bei dieser Variante somit keine Einschränkungen für das Wachstum 
der Bäume. Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu 
entnehmen. 

 

Variante 3b 
Variante 3b beinhaltet den Bau der Hochwasserschutzanlage auf der Was-
serseite. Nachteilig ist, dass die Versorgung der Bäume über die Murgbö-
schung nicht möglich sein wird. Die Mauer könnte gut als Sitzelement ge-
nutzt werden. Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu 
entnehmen. 

 Unterbereich 2-8-2 (Seniorenzentrum) 

Der Unterbereich 2-8-2 grenzt direkt an den Unterbereich 2-8-3 an und 
verläuft entlang des Seniorenzentrum. In dem Unterbereich 2-8-2 ist kein 
Baumbestand vorhanden. In der gemeinsamen Diskussion wird darauf hin-
gewiesen, dass bei der Planung die Wahrnehmung und Akzeptanz der 
Maßnahme durch die Bewohnerinnen und Bewohner des angrenzenden 
Seniorenzentrums zu berücksichtigen ist. 

 

 Unterbereich 2-8-1 (Festungsmauer) 

Der Unterbereich 2-8-1 grenzt direkt an den Unterbereich 2-8-2 und bein-
haltet den Abschnitt zwischen dem Seniorenzentrum und der Ankerbrücke. 
Es handelt sich zudem um die Festungsmauer. In diesem Unterbereich 
wird die bestehende (Hochwasserschutz-) Mauer erhöht.  

 

   
 Fragen, Erörterung von Themen   
   
 Freiraumplanung – Verbindung Von Stadt und Wasser  

 KIT, Abt. Aueninstitut: 

- Es könnten die Hochwasserschutzmauern als Sitzelemente genutzt 
werden. Zahlreiche Kommunen verfügen bereits über gute Beispiele 
zur erlebbaren Gestaltung von Flussräumen. Die Erlebniswelt der 
Murg sollte in den Blick genommen werden. 

Planungslos PL3: 

- Es ist das Ziel an geeigneten Stellen die Verbindung zwischen Stadt 
und Wasser zu verbessern bzw. neu zu gestalten und herzustellen. 

Stadt Rastatt, KB 4.10: 

- Es handelt sich um ein wesentliches städtisches Thema, die Stadt 
mit der Murg zu verbinden.  

Stadt Rastatt, Dezernat II: 

- In diesem Zusammenhang nimmt die Stadt insbesondere auch den 
Bereich „Am Grün“ in den Blick, um neue Ideen zur Gestaltung/Nut-
zung dieser Fläche zu untersuchen/entwickeln. 
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Variante 1 – Baumfreie Zone nach DIN 

 KIT, Abt. Aueninstitut: 

- Der Entfall von Bäumen führt zu einer Wertminderung des angren-
zenden Wohneigentums und zu einer Verschlechterung des Klimas. 
Außerdem entfällt der vorhandene Blickschutz. 

Stadt Rastatt, KB 4.20: 

- Bei der Stadt gehen allerdings auch die Aufforderungen von Bewoh-
nern ein, den Baumbestand zu fällen, um die Beschattung der Woh-
nung zu reduzieren.  

 

   
 Variante 2 - Baumerhalt  

 - Bei der gemeinsamen Erörterung wurde festgestellt, dass bei der 
Variante „Baumerhalt“ für die Dauer der Bauabwicklung eine baum-
fachliche Baubegleitung einzusetzen ist. Auf diese Weise können 
Schäden an den Bäumen infolge der Baumaßnahmen reduziert wer-
den. 

 

   
 Variante 3 - Ersatzpflanzung  

 - In der gemeinsamen Erörterung wurde festgestellt, dass die Pflan-
zung von Galeriebäumen im Vorland der Murg nicht möglich ist. 
Hierdurch würde sich die Rauigkeit des Gewässerschlauchs ver-
schlechtern, und es würde sich der Wasserspiegel erhöhen. 

Baumsachverständiger: 

- Die Variante „Ersatzpflanzung“ bietet den Vorteil, dass sich die neu 
gepflanzten Bäume an die Begebenheiten des Standortes anpassen 
können. Es bietet sich die Ersatzpflanzung mit Linden an. 

Planungslos PL2: 

- Die Variante „Ersatzpflanzung“ bietet die Möglichkeit, die Bauweise 
so zu wählen bzw. zu optimieren, dass die Flächeninanspruch-
nahme im FFH-Gebiet entlang der Murg möglichst gering ist.  

- Die Abgrenzung des FFH-Gebiets innerhalb des Vorhabenbereichs 
umfasst im Wesentlichen die Murg, die beidseitigen Vorländer sowie 
die Dammböschungen (beidseitig) bis zur Dammkrone. 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Die Nachpflanzung an einzelnen Abschnitten könnte dazu führen, 
dass eine „einseitige Baumallee“ entsteht.  

 

   
 Schließbrücke  

 - In der gemeinsamen Erörterung wird darauf hingewiesen, dass im 
Bereich der Schließbrücke im Hochwasserfall mobile Hochwasser-
schutzmaßnahmen zum Einsatz kommen. 
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 Schachtelbach  

 Rastatter Kanu-Club: 

- Der Schachtelbach mit der Kanu-Trainingsstrecke wird über den Ge-
werbekanal gespeist. Außerdem befindet sich die Wasserkraftan-
lage beim WWF-Aueinstitut im Gewerbekanal. Das Wasserrecht 
sieht die Einleitung von max. 5 m³/s in den Gewerbekanal vor. Der 
tatsächliche Durchfluss ist jedoch um ein Vielfaches geringer. Wa-
rum wird diese Menge nicht in den Gewerbekanal eingeleitet, obwohl 
entsprechend Strom produziert werden könnte? 

Stadt Rastatt, Dezernat II: 

- Es wird ein separater Termin angeboten, um die zukünftige Nutzung 
des Schachtelbaches gemeinsam mit dem Kanu-Club zu erörtern. 

 

   
 Umgang mit den Wegen im Bestand  
 LRA Rastatt, Naturschutzbeauftragter: 

- Bleiben die Wege im Bestand erhalten? In welcher Breite bleiben die 
Wege erhalten? 

Planungslos PL1: 

- Die Wege werden entsprechend des Bestandes wiederhergestellt. 
Insbesondere bei den Wegen, die als Dammverteidigungsweg ge-
nutzt werden sollen, wird die Wegbreite bei Bedarf angepasst. 

 

   
 Umgang mit Parkflächen   
 LRA Rastatt, Naturschutzbeauftragter: 

- Wird bei der Planung von Varianten auch eine mögliche Verringe-
rung von Parkflächen in Betracht gezogen? 

Planungslos PL1: 

- Ja. Insbesondere die Variante 2b beinhaltet eine dauerhafte Verrin-
gerung der Parkfläche. 

 

   
 Spundwand  
 KIT, Abt. Aueninstitut: 

- Warum sind Spundwände als Maßnahme zur Böschungssicherung 
erforderlich? 

Geotechnik: 

- Der Einbau der Spundwände zur Böschungssicherung sind erforder-
lich, um die Sickerwegsverlängerung zu gewährleisten, und dadurch 
eine Erosion zu verhindern. 
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 Kompensation von Bäumen – Berücksichtigung der Kosten  
 NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Sind die Kosten für die Kompensation von Bäumen als CEF-Maß-
nahme berücksichtigt? 

Projektsteuerung: 

- Ja, insbesondere in der Innenstadtstrecke sind die Kosten für die 
Kompensation inkl. Pflege je Einzelbaum berücksichtigt. 

 

   
 Zugänge zum Gewässer  
 KIT, Abt. Aueninstitut: 

- Werden Zugänge zum Gewässer geplant? 

Stadt Rastatt, KB 5.11: 

- Im Zuge der Planung werden auch Zugänge zur Murg untersucht 
und es ist vorgesehen Zugänge herzustellen, um die Erlebbarkeit 
der Murg zu verbessern.  

 

   
 Betroffenheit des Flächenhaften Naturdenkmals  
 Die Variante 1 – baumfreie Zone - und die Variante 3 – Ersatzpflanzung – 

beinhalten eine Betroffenheit des Flächenhaften Naturdenkmals. Diese Be-
troffenheit ist bei der Bewertung der Varianten zu berücksichtigen. 

 

   
6  Schlusswort  

 Die Stadt Rastatt, KB 5.11 spricht das Schlusswort und verweist auf die 
PBK-Sitzung Nr. 4, die am nächsten Tag, 15.10.2025, stattfindet. Hier wird 
die Vorstellung und Erörterung der Variantenuntersuchung an weiteren Un-
terbereichen in der Innenstadtstrecke fortgeführt. 

 

 

 

Rastatt, 15.05.2026 


